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Am 31. Juli
2021 verstarb
Friedrich Weige
nach langer und
mit großer Ge-
duld ertragener
Krankheit. Mit
seinem Tod hat
die Gemeinde
Maria Königin

einen sehr engagierten ehrenamtli-
chen Mitarbeiter verloren.

Zu Beginn der 1990er Jahre lern-
ten wir ihn bei Impulsgottesdiens-
ten für Jugendliche kennen. Als
Lehrer mit dem Hobby, Gitarre zu
spielen, gelang es ihm leicht,
Jugendliche ansprechen und zu mo-
tivieren. Immer wieder gab er
Denkanstöße und scheute sich auch
nicht, diese Gedanken gegenüber
anderen Standpunkten zu vertre-
ten. 

Sehr stark engagierte sich Fried-
rich Weige mit seiner Frau Birgit für
unseren Pfarrbrief „Kontakte“, den

er ab 1996 mit anderen optimierte
und an die Herausforderungen der
Zeit heranführte. Daraus ergab
sich, dass ihm die Kandidatur für
den Pfarrgemeinderat angetragen
wurde. Stets uneigennützig, kom-
petent und mit großem Engage-
ment wirkte er dort viele Jahre zum
Wohle für unsere Kirchengemeinde.

Darüber hinaus versah er als Lek-
tor und als Kommunionhelfer sei-
nen Dienst im Gottesdienst. 

Nach seiner Pensionierung konn-
te er aus gesundheitlichen Gründen
seine Ehrenämter schon bald nicht
mehr wahrnehmen.

Viel verdankt die Kirchenge-
meinde Maria Königin Friedrich
Weige und seiner Familie. Wir wer-
den ihn nicht vergessen, uns dank-
bar an ihn erinnern und für ihn
beten.

R. I. P.

Pfarrgemeinderat · Kirchenvorstand

Nachruf zum Tod von Friedrich Weige

gert, sind biblisch ausgedrückt,
nicht gerade gute Hirten für ihre
Herden.

Da sind auch noch Reizthemen
wie das Zölibat, Frauen und Prie-
steramt und gleichgeschlechtliche
Partnerschaften, bei denen sich die
Kirche derzeit (noch) schwer tut,
die Zeichen der Zeit zu erkennen.
Was dazu führt, dass sich bereits
Antibewegungen formieren. Amts-
kirche und Kirchenvolk haben, zu-
mindest teilweise, zu diesen
Themen konträre Ansichten ohne

zeitnahe Aussicht auf Annäherung,
die aber letztlich eine sogenannte
Win-Win-Situation für alle brächte.

Mögen die kirchlichen Entscheider
den Sinnspruch verinnerlichen, der
da lautet: Vox populi vox dei; Vol-
kes Stimme ist Gottes Stimme.
Denn zu viele haben sich in jünge-
rer Vergangenheit der Kernfrage
dieses Artikels gestellt, haben die
Worte „eigentlich noch“ eingefügt
und sind als Antwort darauf ent-
täuscht gegangen.
Der Verfasser ist der Redaktion bekannt
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So wie in den vergan-
genen Jahren werden wir
uns am Karfreitag wieder auf den tradi-
tionellen Weg machen und gehen von
der Heilig-Kreuz-Kirche in Brake zur
Pfarrkirche Maria Königin in Baum-
heide. Am Karfreitag wird er zu einem
besonderen Weg für uns. Wir hören Ab-
schnitte aus der Passion, schwei-
gen und beten. So nehmen wir Anteil an
Jesu letztem Weg und dürfen gleichzei-
tig ihm all unsere Leidenswege anver-
trauen. Wir nehmen das Kreuz mit,
Zeichen  für Jesu Liebe, die bis zum Äu-
ßersten ging, Zeichen auch für die Qua-
len, die er erlitten hat. Der Sterbestunde
Jesu gedenken wir in der Pfarrkirche
Maria Königin mit der schon dort ver-
sammelten Gemeinde zusammen. 

Herzliche Einladung an alle Gemein-
demitglieder, Alleinstehende, Große
und Kleine und Familien den Passions-
weg mitzugehen! Wir treffen uns um 14
Uhr in der Heilig-Kreuz-Kirche in Brake.
Bitte denken Sie daran, wenn nötig, in
wetterfester Kleidung zu kommen! 

Passionsweg
am Karfreitag

In eigener Sache:

Erscheinen des Pfarr-
briefes in St. Joseph

Auf seiner Sitzung im Januar 2018 hat
der noch amtierende Gesamt-Pfarrge-
meinderat den Beschluss gefasst, im
Jahr 2018 den Pfarrbrief „Kontakte” wei-
terhin in St. Joseph weitestgehend flä-
chendeckend zu verteilen. Leider ist die
Situation zurzeit so, dass nicht mehr ge-
nügend Austräger zur Verfügung ste-
hen. Auch eine kontinuierliche Mitarbeit
aus St. Joseph im Redaktionsteam ist
seit längerem nicht gewährleistet. Dies
erklärt auch, warum kaum Artikel aus
dem Bereich St. Joseph erscheinen. 

Wir laden daher herzlich zur Mitarbeit
in der Redaktion bzw. beim Austragen
ein. Wenn Sie Interesse am Mitmachen
haben, dann melden Sie sich bitte bei
Josef Redeker, Tel. 05 21 / 76 36 23 od.
per Mail an josef.redeker@web.de.

Es wäre schade, wenn der neu ge-
wählte Pfarrgemeinderat das Nicht-
mehr-Erscheinen des Pfarrbriefes
„Kontakte” in St. Joseph ab 2019 be-
schließen müsste.

Nachruf

Frau Maria Herz
verstarb am 7. Februar 2018 im Alter von 84 Jahren in Berlin.

Sie war eine der Gründerinnen der kath. Frauengemeinschaft Brake
im Jahr 1968. Mit weiteren Frauen initiierte sie eine Patenschaft mit zwei
Gemeinden in Südafrika und unterstützte mit Geld, Kleidung und Kinder-

spielzeug die Seelsorge von Pater Heinz Kuckertz, CSSp.

Wir werden ihrer über den Tod hinaus in Dankbarkeit gedenken und beten.

R. I. P.
Der Pfarrgemeinderat  ·  Der Kirchenvorstand
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Für den Schutz der Schöpfung
Rödinghausen. Eine „Wan-
derung zur Schöpfungszeit“ 
haben der Diözesan-Caritasver-
band Paderborn und die Caritas 
Herford veranstaltet. Gestartet 
wurde mit einem spirituellen 
Impuls in der Bartholomäus-
kirche in Rödinghausen, wo im 
gotischen Flügelaltar von 1520 
der Kern von Caritas dargestellt 
ist: Maria unter dem Kreuz wird 
von einer Frau gestützt, von 
einer weiteren erhält sie trös-
tende Worte und eine andere 
betet für sie.
Jedes Jahr veranstaltet der 
Diözesan-Caritasverband ei-
ne Schöpfungswanderung in 
der „ökumenischen Schöp-
fungszeit“, die bei der dritten 

europäischen ökumenischen 
Versammlung der Kirchen 
2007 im rumänischen Sibiu 
ausgerufen wurde. Sie umfasst 
den Zeitraum zwischen 1. Sep-
tember und 4. Oktober und 
widmet sich dem Gebet für den 
Schutz der Schöpfung und der 
Förderung eines nachhaltigen 
Lebensstils. Im Mittelpunkt 
steht das Anliegen der Enzykli-
ka „Laudato si“ von Papst Fran-
ziskus, Verantwortung für den 
Erhalt der Erde zu übernehmen. 
Bei der Wanderung wurden 
naturkundliche Besonderheiten 
des Wiehengebirges in den 
Blick genommen, spirituelle 
Impulse gegeben und es wurde 
gemeinsam gesungen.

Not entdecken und helfen
Trauer um Christa Trockel in Brake

Bielefeld. Ihre Maxime 
lautete: Not entdecken und 
helfen. Kirchengemeinde 
und Caritas- Konferenz Hei-
lig Kreuz in Bielefeld-Brake 
sowie der Caritasverband 
Bielefeld trauern um Christa 
Trockel, die im Alter von 81 
Jahren verstorben ist.  

Die gebürtige Breslauerin wur-
de 1978 Vorsitzende der 
Caritas- Konferenz (CKD) und 
blieb es über 25 Jahre lang. 
Hilfsbereit, großzügig, verläss-
lich und ausdauernd – so wird 
sie charakterisiert. 1985 wurde 
sie CKD-Dekanatsleiterin und 
erhielt einen Sitz im Dekanats-
pastoralrat. Beide Ämter übte 
sie über 20 Jahre aus.

Von 1985 bis 2009 engagier-
te sich Christa Trockel als eh-
renamtliches Vorstandsmit-

glied im Ca-
ritasver-
band Biele-
feld. Dabei 
begleitete 
sie unter 
anderem 
die Einfüh-
rung der 
ambulanten 
Pflegestati-
on, den 

Mittagstisch für Anwohner 
des Bielefelder Ostens und die 
Einführung einer ambulanten 
Suchttherapie und den Start 
in den Aufbau.

Für ihre Verdienste wurden 
der dreifachen Mutter und 
sechsfachen Großmutter als 
Dank und Anerkennung das 
Elisabeth-Kreuz und im Jahr 
2005 die Caritas-Medaille „Ab 
armaherzi“ verliehen. 
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Polizei warnt vor
Einbrechern

Schildesche (WB). In der aktu-
ell laufenden Aktionswoche gegen
Wohnungseinbruch (das WEST-
FALEN-BLATT berichtete) sind am
heutigen Mittwoch Polizisten in
Schildesche auf mobiler Bera-
tungstour. Experten des Kommis-
sariats Prävention und Opfer-
schutz und Polizisten des Bezirks-
dienstes informieren Anwohner
direkt an der Haustür über einen
besseren Schutz gegen Einbre-
cher. Die Streife wird über die
Facebook-Seite des Polizeipräsi-
diums Bielefeld live begleitet.

Flohmarkt
für Frauen

Gadderbaum (WB). Speziell
für Frauen von Frauen findet am
Samstag, 14. Oktober, von 14 bis 17
Uhr im Neubau der Martinschule
ein vorsortierter Flohmarkt statt.
Die Veranstalter bieten für Jung
und Alt gut erhaltene Kleidung,
Taschen, Schuhe und Accessoires
an. Auch für das leibliche Wohl ist
mit einer Cafeteria gesorgt. Hier
können sich die Besucher mit Kaf-
fee und Kuchen stärken. Interes-
senten, die verkaufen möchten,
können sich für den nächsten
Flohmarkt gerne auf die Wartelis-
te setzen lassen unter Second-
hand-Verkauf-Info@web.de.

Jöllenbeck
Dornberg
Schildesche

Heepen
Stieghorst
Gadderbaum

abgelehnt«, so Tacke. Statt dessen 
soll es nun eine Zufahrtsstraße im 
südlichen Bereich kurz hinter der 
jetzigen Einmündung des Ho-
mannswegs geben. Der Homanns-
weg könnte dann von der Jöllenbe-
cker Straße abgebunden werden. 
Geregelt werden soll der Verkehr 
an der neuen Zufahrtsstraße per 
Ampel.

MEHR GRÜNFLÄCHEN
Vorgesehen sind nun auch mehr

Grünflächen. Neben einem in 
Nord-Süd-Richtung verlaufenden 
»Grünen Band« soll es auch einen 
verbreiterten Grünstreifen in Ost-
West-Richtung parallel zum Ho-
mannsweg geben. Geplant ist 
außerdem auf Anregung von An-
wohnern ein Quartierplatz im 
Zentrum des Baugebiets, wo die 
dort stehenden Eichen und Linden
erhalten bleiben. »In Sachen Grün-
fläche haben wir herausgeholt, was
herauszuholen war«, sagte Mike 

Bartels am Montagabend.
Die gut 80 Besucher der Infover-

anstaltung, vor allem Anwohner 
des Homannswegs, der Neuland-
straße und des Schnatsweges, hak-
ten besonders in Sachen Verkehr 
nach. »Schon jetzt ist es eine Ka-
tastrophe, vom Homannsweg auf 
die Jöllenbecker Straße abzubiegen.
Ich weiß nicht, wie die Leute aus 
dem Baugebiet herauskommen sol-
len«, sagte ein Anlieger. Er und an-
dere Besucher forderten getrennte 
Rechts- und Linksabbiegespuren 
aus der neuen Planstraße auf die 
Jöllenbecker Straße und eine Am-
pelregelung auch an der Kreuzung 
Schnatsweg/Jöllenbecker Straße. 

Sorgen bereitet den Anwohner
auch der zu erwartende Baustellen-
verkehr. Von dem befürchten sie, 
dass er auch über die Neulands-
straße und den Homannsweg rol-
len könnte. Dirk Tacke erklärte je-
doch, dass zunächst die Erschlie-
ßungsstraße gebaut werden solle, 
über die die Lkw dann fahren 
könnten. Darüber hinaus regten die
Anlieger an, rechtzeitig die nötige 
Infrastruktur wie Kitas und Schu-
len für die Bewohner des Bauge-
biets zu berücksichtigen. 

FRAGE NACH ANLIEGERKOSTEN
Wissen wollten die Anwohner

auch, ob auf sie Anliegerbeiträger 
zukommen, falls die Neulandstraße
im Zuge der Baugebietsentwick-
lung saniert werden sollte. »Laut 
Amt für Verkehr ist kein Umbau 
der Neulandstraße geplant«, sagte 
Dirk Tacke. Bartels ergänzte jedoch:
»Die Neulandstraße entspricht 
nicht dem Standard für eine Wohn-
straße in Bielefeld. Unabhängig von
dem Baugebiet könnte sie also in 
den kommenden Jahren erneuert 

werden, dann würde ein Teil der 
Kosten auf die Anlieger umgelegt.«

In der letzten Sitzung der Be-
zirksvertretung Jöllenbeck im Jahr 
2017 am 30. November, so SPD-

Fraktionssprecherin Doris Brink-
mann, könnte das Gremium über 
die Änderung des Bebauungspla-
nes entscheiden.  »Baubeginn wä-
re dann frühestens ab Mitte 2018.«

Planer Dirk Tacke (stehend) stellten den gut 80 Besuchern den aktuellen Diskussionsstand vor.  Foto: Bernhard Pierel

Neue Planungen für Neulandstraße
 Von Hendrik U f f m a n n

T h e e s e n (WB). Die Pla-
nungen für Bielefelds größtes 
Baugebiet an der Neulandstra-
ße kommen vorwärts. Am Mon-
tagabend präsentierte Planer 
Dirk Tacke auf Einladung der 
Jöllenbecker SPD den aktuellen 
Stand – Ende November könnte 
die Bezirksvertretung Jöllenbeck 
den Bebauungsplan für das 
Vorhaben mit bis zu 250 
Wohneinheiten auf 16 Hektar 
Fläche beschließen.

Bereits seit zwei Jahren laufen
die Vorbereitungen für das Areal 
zwischen Jöllenbecker Straße, Ho-
mannsweg, Neulandstraße und 
Schnatsweg am nördlichen Orts-
ausgang von Theesen. Zwei Inves-
toren – die Wesertal Erschlie-
ßungsgesellschaft mbH aus Bad 
Oeynhausen und der ehemalige Ji-
bi-Geschäftsführer Thomas Budde 
– planen dort Mehrfamilienhäuser 
zum Teil im sozialen Wohnungs-
bau entlang der Jöllenbecker Stra-
ße, zweigeschossige Gebäude im 
mittleren Bereich und Einfamilien-
häuser am westlichen Rand ent-
lang der Neulandstraße. Bei zwei 
Drittel der Grundstücke, so Be-
zirksbürgermeister Mike Bartels 
(SPD), seien die Eigentümer mit 
einem Verkauf einverstanden.

Nachdem es zahlreiche Einwän-
de von Seiten der Anwohner und 
von Straßen NRW als Baulastträger
für die Jöllenbecker Straße gegeben
hatte, sind die ursprünglichen Plä-
ne, die im Frühjahr vorlagen, über-
arbeitet worden.

NEUE ZUFAHRTSSTRAßE
»Was ich nun vorstelle, ist der ta-

gesaktuelle Diskussionsstand«, 
sagte Dirk Tacke, geschäftsführen-
der Gesellschafter des Planungsbü-
ros Hempel und Tacke, am Montag
bei der Infoveranstaltung. Einge-
arbeitet darin sind unter anderem 
Änderungen bei den Zufahrtsstra-
ßen, über die das neue Baugebiet 
erschlossen werden soll, und bei 
den Grünflächen, die in dem Areal 
vorgesehen sind. 

Eine der wichtigsten Neuerun-
gen bei der Erschließung: Die vor-
gesehene Zufahrtsstraße von der 
Jöllenbecker Straße aus etwa in der
Mitte des Gebiets wird es nicht ge-
ben. »Dies wurde von Straßen NRW

Andere Erschließungsstraße und mehr Grünflächen für Baugebiet vorgesehen 

Neu im Plan sind die Erschließungsstraße im Süden nahe dem Ho-
mannsweg und der zentrale Quartiersplatz. WB-Grafik: Sönel
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Ein »Knackpunkt« bei den Planungen stellt die Zufahrt auf die Jöl-
lenbecker Straße dar. Der Homannsweg könnte dafür abgebunden
werden.  Foto: Hans-Werner Büscher

Hochwasser:
mehr Stauraum 
Schildesche (vz). Kurz vor der

Einmündung des Grenzbachs in
den Gellershagener Bach wird in
einer vorhandenen Senke ein
Staubecken angelegt. Grund dafür
ist nach Angaben des städtischen
Umweltamtes die Tatsache, dass
nach Starkregen aus den Wohnge-
bieten große Wassermassen kom-
men, sich an der Mündung sam-
meln und unkontrolliert pro Se-
kunde 2187 Liter ins nächste Ge-
wässer stürzen. 

Dies schade sowohl dem Bett
des Gellershagener Bachs wie
auch dem Schlosshofbach. Es ist
vorgesehen, eine neben dem Ge-
wässer liegende 4000 Quadratme-
ter große Fläche um gut einen hal-
ben Meter zu vertiefen und mit
einem Damm gegen den Grenz-
bach zu sichern. Das Regenwasser
im Park zwischen Horstheider
Weg und Westerfeldstraße fließe
künftig mit nur 200 Litern pro Se-
kunde weiter. 

Der Rückhaltebereich, dem die
Bezirksvertretung zustimmte, soll
im Frühjahr 2018 gestaltet wer-
den. Die Kosten betragen um die
130 000 Euro und werden nach
Aussage der Verwaltung aus dem
Abwassergebührenhaushalt be-
zahlt. Ein ähnliches Becken ent-
stand bereits am nicht weit ent-
fernten Lakebach. 

Christa Trockel wurde
unter anderem mit dem
Elisabeth-Kreuz geehrt. 

Trauer um Christa Trockel

Brake (WB). Die katholische
Kirchengemeinde und die Caritas-
Konferenz Heilig Kreuz in Brake
trauern um Christa Trockel. Das
langjährige Mitglied der Gemein-
de und der Caritas starb im Alter
von 81 Jahren. 

Die gebürtige Breslauerin muss-
te im Alter von zehn Jahren die
Heimat verlassen, 1973 kam sie
nach Brake. Jetzt trat die katholi-
sche Kirchengemeinde Heilig
Kreuz in ihr Blickfeld. 1978 wurde
sie Vorsitzende der dortigen Cari-
tas-Konferenz. Dieses Amt übte
Christa Trockel mit großer Lei-
denschaft, Schaffenskraft und
Sorgfalt über 25 Jahre aus.

»Not entdecken und helfen«
war seither ihre wichtigste Maxi-
me. Bald wurde auch die Diöze-
san- und Verbandsebene auf die
Qualitäten der Brakerin aufmerk-
sam, so dass ihr das Amt der De-
kanatsleiterin (1985) und der Sitz
im Dekanatspastoralrat angetra-
gen wurden. Beide Ämter übte sie
über 20 Jahre aus.

Ein weiterer Schwerpunkt der
Caritas-Konferenz Hl. Kreuz bilde-
te die Seniorenarbeit und die öku-
menische Flüchtlingshilfe Brake.
In ihrer langen Amtszeit haben
viele Frauen, Männer und Kinder
durch ihren Einsatz nachhaltige
Hilfe erfahren. Zudem engagierte

sich Christa Trockel von 1985 bis
2009 als ehrenamtliches Vor-
standsmitglied im Caritasverband
Bielefeld. In ihrer Zeit als Vor-
standsmitglied begleitete sie
unter anderem die Einführung der
ambulanten Pflegestation, die Er-
öffnung des Treffpunktes in der
Oldentruper Straße, den Mittags-
tisch für Anwohner des Bielefel-
der Ostens, die Einführung einer
ambulanten Suchttherapie und
der Aufbau einer modernen EDV-
Anlage. Für ihre Verdienste als De-
kanatsleiterin wurde ihr das Elisa-
beth-Kreuz und im Jahr 2005 die
Caritas-Medaille »Ab armaherzi«
verliehen. 

Vorsitzende der Caritas-Konferenz Heilig Kreuz in Brake starb im Alter von 81 Jahren

Leichter über
die Wertherstraße
Schildesche (vz). Auf der Wer-

therstraße wird in Höhe des Fuß-
weges zum Zentrum für interdis-
ziplinäre Forschung (ZiF) 2018
eine Mittelinsel gebaut. Sie ge-
stattet Fußgängern den leichte-
ren Übergang vom Weg namens
Synthese ab der Uni zu den Ge-
bäuden am Hang südlich der
Wertherstraße. Die Hauptver-
kehrsstrecke muss an der Stelle
dann, wie das Verkehrsamt den
Bezirksvertretern in Schildesche
mitteilte, auf beiden Seiten er-
weitert werden, um die erforder-
liche Straßenbreite von 3,25 Me-
tern beizubehalten. Geschätzte
Baukosten: 118 000 Euro. Das
politische Gremium in Schild-
esche hatte nichts dagegen ein-
zuwenden.
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Carten Heil (ch) 55 55-71
Stefan Gerold (-sg-) -81
Alexandra Buck (buck) -83
Kurt Ehmke (kurt) -84
Christine Panhorst (cpa) -93
Dennis Rother (dro) -73
Sebastian Kaiser (bast) -88
Arno Ley (ako) -82
Ariane Mönikes (ari) -85

Ansgar Mönter (mönt) -74
Jens Reichenbach (jr) -76
Joachim Uthmann (aut) -92
Ingo Kalischek (IK) -72
Sylvia Tetmeyer (syl) -89

Brackwede/Sennestadt/Senne:
Susanne Lahr (sl) 4 89 55-21
Silke Kröger (sik) 4 89 55-23

FAMILIENCHRONIK

Bielefeld. Georg Janus, 81 J.;
Hubert Unger, 94 J.; Horst
Ziemeck, 88 J.; Renate Firn-
haber, 84 J.; Margot Niepel, 80
J.; Anneliese Balzer, 91 J.; Rita
Schönfisch, 86 J.; Werner Va-
ckenroth, 80 J.; Christa Schür-
mann, 86 J.; Klaus Giller, 89 J.
Brackwede. Klaus Diekmann,
83 J.
Brake. Renate Riepe, 80 J.;
Manfred Höfers, 87 J.
Friedrichsdorf. Ute Wulf, 71
J.; Eckhard Holtmann, 73 J.;
Renate Weichenhain, 74 J.;
Hans Näh, 85 J.
Heepen. Erika Leszinski, 75 J.
Jöllenbeck.Heinz Gößling, 80
J.; Ingrid Nagel, 70 J.
Leopoldshöhe. Martin Kö-
ckel, 70 J.
Lipperreihe. Irmgard Wegg.
Oerlinghausen. Gerda Wer-
ning; Anita Hermal; Grete

Wind; Reinhard Puls.
Oldentrup. Rotraud Hönisch,
81 J.
Quelle-Brock. Wilhelm Den-
ker, 80 J.
Schildesche.DorisHempel, 70
J.; Gabriele Stiens, 70 J.; Fritz
Pott, 82 J.; Ilse Bartsch, 83 J.;
Herbert Weiß, 85 J.
Schloß Holte-Stukenbrock.
Hubert Ilsen, 85 J.
Senne. Alwin Hinz, 77 J.; Bri-
gitte Schlegel, 80 J.; Manfred
Peiker, 89 J.; Johanna Latt, 98
J.
Sennestadt. Marie Luise Blo-
dau, 79 J.
Stieghorst-Hillegossen.
Ursula Haubach, 75 J.; Ilse-
Ruth Schulze, 89 J.; Alexander
Bartuli, 93 J.; Johanne Müller,
95 J.; Hildegard Vinke, 95 J.
Ummeln. Gudrun Held-
Evertz, 72 J.; Erika Eweler, 91
J.

NOTDIENSTE

Notfallpraxis, 19.00 bis 22.00,
Teutoburger Str. 50.
Notfallinformation (Haus-
besuche/Augen-/HNO-
Fachärztlicher Notdienst),
Tel. 116 117, Notfallinforma-
tion, Tel. 116 117.

Zahnärztlicher Notdienst,
Tel. (0521) 44 24 64.

Bielefeld. Apotheke am
Stadtring, Vennhofallee 57,
Sennestadt, Tel. (05205) 28 81.
Apotheke im Westen, Sta-
penhorststr. 34, Tel. (0521) 4
00 73 70.
Infos unter Tel. (08 00) 0 02
28 33, unter www.akwl.de

Telefonseelsorge, Tel. (0800)
1 11 01 11.
Mädchenhaus, Zufluchtstätte,
Renteistr. 14, Tel. (0521) 2 10
10.
Kinder- und Jugendtelefon,
14.00 bis 20.00, Tel. (0800) 1
11 03 33.
Frauenhaus Arbeiterwohl-
fahrt, Tel. (0521) 5 21 36 36.

Anwaltsnotdienst in Strafsa-
chen, 18.00 bis 08.00, Tel.
(0521) 1 36 85 86.
Sozialpsychiatrischer Kri-
sendienst und Drogennotruf,
18.00 bis 7.30, Tel. (0521) 3 29
92 85.
Autonomes Frauenhaus, Tel.
(0521) 17 73 76.
Brustschmerz-Zentrum, für
Patienten, Tel. 5 81 34 44, Kli-
nikum BI-Mitte, Teutoburger
Str. 50.
Deutsche Rheumaliga, tele-
fonische Beratung 14.00
bis15.00/Tel. (0201) 82 79 77
18; persönliche Beratung 15:00
bis 17:00, Franziskus-Hospi-
tal, Kiskerstr. 26.
Beratung im Pflegefall,
www.bi-care.de.
Sterntaler e. V. – Beratungs-
stelle für trauernde Kinder,
Tel. (0521) 5 57 88 33.
Weisser Ring, Tel. (05206) 7
05 47 22 (AB), Bundesweites
Opfertelefon, Tel. 11 60 06.
Frauennotruf, mit russischer
Beratung, 10.00 bis 12.00, Jöl-
lenbecker Str. 57, Tel. (0521)
12 42 48.
Selbsthilfe-Kontaktstelle
Bielefeld, 15.00 bis 18.00, Die
Paritätische – Selbsthilfe-
Kontaktstelle Bielefeld, Sta-
penhorststr. 5, Tel. (0521) 9 64
06 96.

Willi Aders-Zimmermann:
Schwarzmalerei, Bilder in
versch. Techniken, 10.00 bis
22.00, Freizeitzentrum Stieg-
horst (FZZ),Glatzer Str. 13-21,
Tel. 5 57 57 40.
Schul- und Stadtteilbiblio-
thek Stieghorst, 10.00 bis
18.00, Am Wortkamp 3, Tel.
5 1- 29 34.
Mittagstisch, Anmeld. erf.,
12.30 bis 14.00, Kirche und
Nachbarschaftszentrum Kunz,
Lipper Hellweg 276b.
Spiel- und Kreativangebote,
6-12 J., 14.00 bis 17.00, Frei-
zeitzentrum Stieghorst (FZZ),
Glatzer Str. 13-21, Tel. 5 57 57
40.
Spielegruppe, 15.00 bis 17.00,
Kirche und Nachbarschafts-
zentrum Kunz, Lipper Hell-
weg 276b.
Mobiles Rathaus, Auftaktver-
anstaltung mit Quartiersso-
zialarbeiterin u. Pflegeberate-
rin für Stieghorst, 15.00, Kir-
che und Nachbarschaftszen-
trum Kunz, Café Kunz, Lip-
per Hellweg 276b.
Bibelgespräche, 19.30 bis
21.00, Kirche und Nachbar-
schaftszentrum Kunz, Lipper
Hellweg 276b.

Heimatverein: Jöllenbeck –
früher und heute, 8.00 bis
16.00, Bezirksamt Jöllenbeck,
Amtsstr. 13, Tel. 5 1- 37 43.
Stadtteilbibliothek Jöllen-
beck, 10.00 bis 13.00, 15.00 bis
18.00, Amtsstr. 13, Tel. 51 66
15.

Karin Fischer: Nirak – Blu-
menmotive „Garten Eden“,
10.00 bis 12.00, Gemeinde-
haus der Ev. Stiftskirchenge-
meinde, Johannisstr. 13.
Schul- und Stadtteilbiblio-
thek Schildesche, 10.00 bis
18.00, Apfelstr. 210, Tel. 51 24
54.
Tanzkurs, Langsamer Walzer,
Tango, Quickstep, Cha-Cha-
Cha und Rumba, Anm. erf.:
Tel. 9 67 41 40, 19.00 bis 20.30,
Begegnungszentrum am Bült-
mannshof/TagWerk, Jakob-
Kaiser-Str. 2c.

Stadtteilbibliothek Dorn-
berg, 10.00 bis 13.00, 15.00 bis
18.00, Wertherstr. 436, Tel. 51
30 71.
Beratung rund um das Alter,
Mobile Seniorenarbeit Dorn-
berg der Diakonie für Biele-
feld; Info: Tel. 98 89 27 82, 9.00
bis 11.30, Bürgerzentrum Amt
Dornberg, Wertherstr. 436.
Für Schulanfänger des Schul-
jahres 2018/2019, 19.30, In-
formationsabend, Städt.
Grundschulverbund Wellen-
siek/Hoberte-Uerentrup,
Dornberger Str. 331, Tel. 24 19.

Daniel Burdach: Abstraktio-
nen – Gestische Fotografie,
8.00 bis 18.00, Haus der Stille,
Am Zionswald 5.
Wangemanns Wanderungen
– für Bodelschwingh inko-
gnito „auf der Walz“, Werke
von Studenten des Fachbe-
reichs Geschichte der Univer-
sität Bielefeld, 9.00 bis 16.00,
Hauptarchiv der v. Bodel-
schwinghschen Stiftungen Be-
thel, Bethelplatz 2.
100 Jahre Bauernhaus-Mu-
seum, 10.00 bis 18.00, Bau-
ernhaus-Museum, Dornber-
ger Str. 82, Tel. 5 21 85 50.

Gewinner des Projekts „Fitte Klasse“ werden mit Aktionstag
belohnt. Sie naschen Obstsalat, experimentieren mit Wasser und turnen mit Lohmann

Von Ivonne Michel

¥ Bielefeld. „Wie cool, mit so
etwas habe ich nicht gerech-
net“, sagt Max (9) und blickt
bewundernd am großen Co-
lani-Truckempor.Derhat jetzt
vor der Grundschule am Bült-
mannhof Station gemacht und
die Kinder der 3b mit Mine-
ralwasser und Wissen ver-
sorgt. Die Klasse hatte, wie die
4a der Grundschule AmWald-
schlösschen, die 3b der Os-
ningschule und die 3a der
Stiftsschule, den Aktionstag
zum Thema Ernährung und
Bewegungbei derAktion„Fitte
Klasse“ gewonnen.
Den Wettbewerb hatten die

BKK Gildemeister Seidensti-
cker, Carolinen und Radio
Bielefeld zum zweiten Mal in
Bielefeld ausgelobt. Über 30
Klassen haben mitgemacht,
doppelt so viel wie beim ers-
ten Mal vor vier Jahren.
Die Kinderreporter aus den

Grundschulklassen berichten:

GESUNDES FRÜHSTÜCK
Am Aktionstag „Fitte Klasse“
lernten wir die Ernährungs-
pyramide kennen. Von Süß-
getränken, Schokolade, Pom-
mes, Eis, Chips oder Popcorn
sollte man höchstens eine Por-
tion am Tag essen, von Öl,
Mandeln, Butter oder Son-
nenblumen zwei Portionen am
Tag. Bei Fisch und Fleisch soll-
te man auch eine Portion am
Tag essen. Milchprodukte sind
gesünder, deshalb sollte man
drei Portionen am Tag essen.
Obst und Gemüse sind sehr

gesund und man sollte fünf
Portionen am Tag essen. Es ist
wichtig, dass du ganz viel
trinkst. Du kannst dir aussu-
chen obWasser, Tee oder Saft.
Wir hatten eine Station mit

einem Rätselspiel. Wir schätz-
ten, wie viel Zuckerwürfel in
verschiedenen Sachen drin
sind. So sind in einem Nutel-
la-Glas 84 Zuckerwürfel. An
einer anderen Station konn-
ten wir mit einer Holzwaage
balancieren, wie viel Sport wir
machen müssen, um eine
Bratwurst zu verbrauchen. Für
eine Bratwurst muss man 40
Minuten Fußball spielen.
Dann haben wir ein gesun-

des Frühstück zubereitet. Eine
Gruppe schnippelte Birnen,
Äpfel, Pflaumen und Nekta-
rinen klein. Eine andere Grup-
pemahlteHaferflockenineiner
Getreidemühle. Mit Joghurt
oder Milch dazu konnte jedes

Kind sich ein Müsli zusam-
menstellen. Anschließend ha-
ben wir lecker gegessen.
Von Johanna, Karl und Elias,
Klasse 4a der Grundschule Am

Waldschlösschen

FITNESSPARCOURS
In der Turnhalle ging es an
einem Bewegungsparcours
weiter. Als erstes haben wir ein
Laufspiel gemacht. Bei gesun-
den Sachen mussten wir we-
nige Runden laufen und bei
ungesunden viele.Dann lag ein
Plakat mit der Ernährungs-
pyramide inderTurnhalle.Wir
mussten in Teams einen Staf-
fellauf machen und Lebens-
mittelkarten dort zuordnen:
Gemüse zu Gemüse, Schoko-
lade zu Schokolade. Von den
ungesunden Sachen sollte man
nicht so viel essen, von den ge-
sunden viel. Die meisten Kin-
derwaren dabei richtig schnell.

Das hat Spaß gemacht.
Von den Kinderreportern der
Klasse 3b der Osningschule

An der Grundschule am
Bültmannshof ist sogar Armi-
nia-Maskottchen Lohmann
dabei. Mit Feuereifer absol-
vieren auch hier die Dritt-
klässler die Stationen.„Sport ist
mein Lieblingsfach“, berichtet
Helen (9) aus der 3b, der Gi-
raffenklasse, und strahlt.
„Meine Klasse ist echt fit“, lobt
Lehrerin Miriam Grunwald.
Seit der Einschulungwerde das
Thema gesunde Ernährung
immer wieder im Unterricht
behandelt. „Wir achten sehr
darauf, dass alle Kinder ein ge-
sundes Frühstück mithaben“,
berichtet sie. An Geburtstagen
werde aber eine Ausnahme ge-
macht.
„Wir wollen mit der Ak-

tion zeigen, wie wichtig ge-
sunde Ernährung und Fitness
für Kinder ist“, sagt Cornelia
Moss von der BKK Gildemeis-
ter Seidensticker. Wer mit
einem gesunden Frühstück
versorgt ist, könne nachweis-
lich besser lernen. „Kinder ha-
ben noch ein gutes Durstge-
fühl“, ergänzt Christoph Bi-
sewski von Carolinen. Um
dieses zu erhalten sei es wich-
tig, immer ungesüßte Geträn-
ke in Reichweite zu haben. Für
die Gewinnerschulen gab es
ergänzend zur Aktion einen
werbefreien Nachhaltigkeits-
ordner. „Dort haben wir alle
Themen noch einmal aus-
führlich für den Unterricht
aufbereitet“, berichtet Moss.

Wie Mineralwasser
entsteht,habendieKinderbeider
Aktion untersucht. FOTO: PRIVAT

Die 3b der Bültmannshofschule freut sich als eine der Gewinnerklassen der Aktion „Fitte Klasse“ über den Besuch von Arminia-Mas-
kottchen Lohmann und des Colani-Trucks. Mit Lehrerin Miriam Grunwald und den Organisatoren springen die Kinder hoch. FOTO: I. MICHEL

Die Verwaltung soll eine
Erhaltungssatzung für „Am Alten Dreisch“ prüfen

¥ Stieghorst (IK). Die Zu-
kunft der Siedlung Am Alten
Dreisch beschäftigt jetzt auch
die Verwaltung. Sie soll prü-
fen, inwieweit eine Erhal-
tungssatzung für dasViertel im
Osten der Stadt in Frage
kommt. Das haben die Mit-
glieder der Bezirksvertretung
am Donnerstagabend ein-
stimmig beschlossen. Die Bür-
gerinitiative „Alter Dreisch“
hatte zuvor einen entspre-
chenden Antrag gestellt (die
NW berichtete), um die Sied-
lung langfristig zu schützen
und in ihrer Gestalt zu be-
wahren. Dafür erhielt die In-
itiative flächendeckend Rü-
ckendeckung von der Stieg-

horster Bezirksvertretung.
„Wir unterstützen die Bemü-
hungen der Initiative sehr
gern“, sagte Nesrettin Akay,
Fraktionsvorsitzender der
SPD.
Auch der CDU-Fraktions-

vorsitzende Werner Thole
sagte: „Den Antrag könnenwir
sofort beschließen.“ In diesem
wird die Verwaltung beauf-
tragt, einige Fragen zu prüfen.
Gibt es Alternativen zur Er-
haltungssatzung? Welche Vor-
und Nachteile hätte sie? Ist sie
zeitlich begrenzt? Ein Mit-
arbeiter des Bauamts soll die
Mitglieder in der nächsten Sit-
zung im November darüber
informieren.

Vorsitzende der Caritas-Konferenz
wurde 81 Jahre. „Not entdecken und helfen“

¥ Brake. Ihre Maxime war:
„Not entdecken und helfen“.
Im Alter von 81 Jahren ist
Christa Trockel gestorben. Sie
war langjähriges Mitglied der
katholischen Kirchengemein-
de und der Caritas-Konferenz
Heilig Kreuz in Brake. Die ge-
bürtigeBreslauerinwurde1973
in Brake heimisch. 1978 wur-
de sie Vorsitzende der dorti-
gen Caritas-Konferenz. Dieses
Amt übte Trockel mit Lei-
denschaft, Schaffenskraft und
Sorgfalt über 25 Jahre aus. Bald
wurde auch die Diözesan- und
Verbandsebene auf die Qua-
litäten der Brakerin aufmerk-
sam, so dass ihr das Amt der
Dekanatsleiterin (1985) und

der Sitz im Dekanatspastoral-
rat angetragen wurden. Beide
Ämter übte siemehr als 20 Jah-
re aus. In ihrer Zeit haben vie-
le Menschen durch ihren Ein-
satz Hilfe erfahren.

Christa Tro-
ckel.
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Bielefelder Heinrich Schubert  an Silvester gestorben

„Ich habe doch 
den Heinrich“

Heinrich Schubert war 
zwölf Jahre alt, als er 
1946 zusammen mit 

seinen Eltern und seinen fünf 
Geschwistern die schlesische 
Heimat verlassen musste. Nach 
der Flucht wurde die Familie 
in Bielefeld-Schildesche ange-
siedelt. Der fröhliche und got-
tesfürchtige Junge habe schon 
damals einen guten Draht zur 
Kirche gehabt, erzählen seine 
alten Freunde.
So richtig angefangen in Biele-
feld habe alles mit dem Ein-
tritt Heinrich Schuberts in die 
Pfadfinderschaft St. Georg der 
Kirchengemeinde St. Johannes 
Baptist in Schildesche. Als 
Jungpfadfinder nahm er an 
vielen Gruppenfahrten teil, die 
er auch selber leitete. Für sein 
Engagement wurde er später 
zum Georgsritter geschlagen, 
eine der höchsten Auszeich-
nungen bei den Pfadfindern. 
In der Nachkriegszeit fand er 
mit seinen Jugendlichen Halt 
in der Kirchengemeinde. 
Den Elan und die Freude, an 
gemeinsamen Projekten zu ar-
beiten, nahm Heinrich Schu-
bert mit in die zu dieser Zeit 

neu zu gründende Kirchen-
gemeinde Christ König. Aus 
der zunächst kleinen Jungen-
gruppe bildete sich die Mess-
dienerschaft, und im Laufe 
der Jahre entstand eine aus-
geprägte Pfarrjugend. Aus der 
Jugendarbeit erwuchs auf Ini-
tiative Heinrich Schuberts im 
Jahr 1959 die Kolpingsfamilie 
Christ König unter seiner Lei-
tung mit dem Präses Pfarrer 
Wilhelm Doerr.  Viele Spuren 
hat er im Gemeindeleben der 
verschiedenen katholischen 
Bielefelder Kirchengemeinden 
hinterlassen. Auf Dekanatsebe-
ne leitete er die Jugendverbän-
de im BDKJ, in Bielefeld-Brake 
war er Mitbegründer der Kol-
pingsfamilie und gab Anstoß 
zu weiteren Gründungen und 
unterstützte den Kolpingent-
wicklungshilfe-Verein.
Das weiß besonders dessen 
Vorsitzender Georg Rother zu 
benennen: „Wenn es um die 
Unterstützung durch die hie-
sigen Kolpingsfamilien für 
Mexiko ging, hatte Heinrich 
Schubert eine ganz besonde-
re Ader in der Begegnung mit 
den Mexikanern vor Ort.“

Seine Lebenseinstellung prägte 
auch seine Familie, die er mit 
seiner Frau Ilka gründete. Bei-
de lernten sich bei den Pfad-
findern kennen und lieben. 
Auch auf die Kinder sprang 
der Funke des kirchlichen und 
sozialen Engagements über. 
Pfarrer Kovaz schildert das so: 
„Er war zwar nicht der Mann 
der tausend Worte, aber er war 
der Mann der Tat. Er wuss-
te und er erkannte, wo Hilfe 
gebraucht wurde, und pack-
te mit an. Es ist schön, wenn 
man sich heute umschaut 
und sieht, wie viel von Hein-
rich Schuberts Handeln und 
Einsatz auf so viele Menschen 
übergesprungen ist.“
Aufgrund seines immerwäh-
renden und vielfältigen Ein-
satzes wurde Heinrich Schu-
bert  im Jahre 2004 mit dem 
päpstlichen Orden „Pro Ecclesi 
aet Pontifice“ ausgezeichnet. 
Zu diesem Zeitpunkt hatte er 
schon nach jahrelanger, auf-
opferungsvoller Pflege seinen 
Sohn Jochen verloren. Im 

April 2006 starb nach langer, 
schwerer Krankheit seine Frau. 
Mit den Bannerabordnungen 
der Bielefelder Kolpingsfami-
lien und vier Priestern wur-
de nun für Heinrich Schubert 
das Seelenamt gefeiert. Auch 
der langjährige Freund Hein-
rich Schuberts, der ehemalige 
Generalvikar Prälat Bruno 
Kresing, war, vom Tode Hein-
rich Schuberts betroffen, ge-
kommen. „Heinrich Schubert  
war ein Mann, der Charisma 
ausstrahlte, Charisma der 
menschlichen Begegnung und 
Führung, und auch einer, der 
Vertrauen schafft. Ich erinne-
re mich an die Zeit, in der es 
wenige Priester gab und man 
sich für Pfarrer Doerr um ei-
nen Vikar bemühte. Daraufhin 
sagte Pfarrer Doerr damals, er 
brauche keinen Vikar, er habe 
doch den Heinrich. Heinrich 
war von einer inneren, tiefen 
Überzeugung getragen, eine 
Überzeugung, die auf andere 
Menschen einwirkt.“ 

Martin Tobias Rupprecht

Bielefeld. Auf dem Weg zur Kirche ist am Silvesterabend 2006 der 

Bielefelder Heinrich Schubert verstorben. Ein Mann,  den viele 

Menschen in den Kirchengemeinden Bielefelds, im Dekanat und 

in der Erzdiözese Paderborn kannten, ist gestorben, während er  

im Begriff war, sein Amt als Kommunionhelfer in seiner Kirchen-

gemeinde Maria Königin Bielefeld-Baumheide zu erfüllen.

Heinrich Schubert, immer engagiert für die Kirche von Bielefeld, starb an Silvester auf dem 
Weg zum Dienst als Kommunionhelfer.  Foto: privat



VON KARTINI DIAPARI

¥ Mitte. Koalas in Australien,
Orang Utans in Indonesien,
Elefanten in Afrika – auf der
ganzen Erde fotografiert Thors-
ten Milse Tiere und Landschaf-
ten. Eine ganz bestimmte Art
hat es ihm dabei besonders an-
getan: der Eisbär, speziell Eisbä-
renbabys. In den vergangenen
vier Jahren lichtete der Bielefel-
der Weibchen mit ihrem Nach-
wuchs im Wapusk National-
park in Nord-Kanada ab. Zu se-
hen sind sie in seinem ersten
Buch mit dem Titel „Kleine Eis-
bären“.

„In den Monaten Februar
und März kommen die Bären
mit ihren Jungen zum ersten
Mal aus den Höhlen und begin-
nen mit der Jagd auf Ringelrob-
ben“, erzählt Milse. Im Polaran-
zug, mit Schneemaske und Eski-
mohandschuhen ausgerüstet,
machte sich der Naturfotograf
dann im Schneemobil aufdie Su-
che nach den weißen Raubtie-
ren. „Um die Bären überhaupt

zu finden, brauchte ich die Hilfe
von Cree-Indianern, kanadi-
schen Ureinwohnern. Die ken-
nen das Land gut“, berichtet
Milse. Nicht näher als 100 Meter
dürfe man an die Bären heran,
um sie nicht zu stören. Angst
habe er vor den Weibchen nicht
gehabt, da diese ihre Jungen nie
aus den Augen lassen würden.
„Wenn sie Gefahr wittern, zie-

hen sie sich zurück, würden aber
nicht angreifen.“

Die weißen Tollpatsche beein-
drucken den Fotografen wie
kein anderes Tier: „Eisbären-
Kinder sind einfach faszinie-
rend. Meist sind es Zwillinge, sel-
ten einzelne oder Drillinge. Sie
sind sehr verspielt und aktiv. Ein-
fach supersüß“, schwärmt der
41-Jährige. Da habe er sogar die
frostigen Temperaturen von mi-
nus 50 Grad vergessen können.

„Kleine Eisbären“ umfasst

176 Seiten mit 142 atemberau-
benden,herzerwärmenden Foto-
grafien von spielenden, ku-
schelnden und schlafenden
Mama- und Babybären.

Wie die Bilder stammen auch
die Texte von Milse. „Seit 15 Jah-
ren fotografiere ich professio-
nell, seit sechs Jahren bin ich
selbstständig“, sagt der gelernte
Elektrotechniker. Das Fotogra-

fieren habe er sich selbst beige-
bracht.

Milses Bilder erscheinen un-
ter anderem in Magazinen wie
GEO, BBC Wildlife oder Na-
ture’s Best. Manchmal ist er bis
zu sechs Monate im Jahr unter-
wegs. Und er hat mehrere inter-
nationale Preise bekommen.
„Reich wird man damit aber
nicht. Als freier Fotograf muss
ich alle Reisen selbst zahlen“,
sagt Milse.

Trotzdem kann er sich keinen

schöneren Job vorstellen, auch
wenn seine Arbeit mitunter ge-
fährlich sein kann. „In Indien
fauchte uns einmal eine erschro-
ckene Tigerin an. Wir waren in
einem offenen Jeep. Wenn sie ge-
wollt hätte, hätte sie uns pro-
blemlos anfallen können“, be-
richtet der Bielefelder.

Milse träumt davon, einmal
Tiger in Sibirien oder Schneeleo-
parden am Himalaya vor die
Linse zu bekommen. Die kalten
Gegenden der Erde gefallen ihm
ohnehin am besten: „Trotz der
widrigen Umstände ist es in
Schnee und Eis landschaftlich
einfach überwältigend. In der
Antarktis habe ich vor einer
Weile Kaiserpinguine fotogra-
fiert. Drollige Wesen sind das.“

Der tierliebe Naturfotograf ar-
beitet nebenbei auch noch als
Foto-Leader, zeigt Touristen
also,wie sie Tiere am besten foto-
grafieren können.

„Außerdem arbeite ich an
meinem nächsten Buch. Das
Thema wird aber noch nicht ver-
raten“, sagt Thorsten Milse ge-
heimnisvoll.

¥ Heepen/Stieghorst (fb). In
diesemJahr soll eine neue Natur-
denkmalverordnungin Kraft tre-
ten. Sie schützt Bäume und geo-
logische Objekte und listet sie
auf. So sind etwa Eichen oder
Findlinge geschützt aus wissen-
schaftlichen, naturgeschichtli-
chen, landeskundlichen oder
erdgeschichtlichen Gründen
oder wegen ihrer Seltenheit, Ei-
genart, Schönheit. Insgesamt
gibt es im Stadtgebiet 92 Natur-
denkmale, bislang waren es 93.
Bei 39 entfiel der Schutz, bei 37
kam er neu hinzu. Die Bezirks-
vertretungen Heepen und Stieg-
horst haben der Verordnung zu-
gestimmt.

In Heepen ist eine Kastanie
noch dazugekommen. Sie steht
auf dem Firmengelände von
Dürkopp-Adler. Dazu das Um-
weltamt: „Es handelt sich bei
dem Baum um eine eindrucks-
volle rund 230 Jahre alte Kasta-
nie, deren Unterschutzstellung
wegen ihrer besonderen Schön-
heit als Naturdenkmal erforder-
lich ist. Die Kastanie hat einen
ungewöhnlich tief ansetzenden
Kronenmantel. Der mächtige
Stamm mit einem Umfang von
etwa 4,90 Metern
mit der vollen,
bis an den Boden
reichenden
Krone verleiht
demBaumeinbe-
sonders schönes
und beeindruckendes Erschei-
nungsbild.“

Eine der beiden bisher ge-
schützten Eichen auf dem
Grundstück Meckauer Straße
26 soll fallen. Das Umweltamt
hat gegen den Antrag des Anlie-
gers keine Bedenken, weil der
Zustand des Baumes sich im ver-
gangenen Jahr deutlich ver-
schlechtert habe, etwa durch
den extrem trockenen Sommer.
Die Eiche habe außerdem wegen
ihres schlechten Standortes

keine Überlebensperspektive.
Im Stadtbezirk Stieghorst ste-

hen sieben Eichen am Jagdweg
57 nicht mehr auf der Liste, weil
sie aus planungsrechtlichen
Gründen unter das Baugesetz-
buch fallen, weshalb die Natur-
denkmalverordnung nicht für
sie gilt. Das Umweltamt prüft
aber, ob eine einstweilige Sicher-
stellung der Bäume als Natur-
denkmal in Betracht kommt,

wenn der Land-
schaftsplan noch-
mal geändert
wird.

In der Satzung
der Verordnung
sind eine Reihe

von verboten aufgeführt, etwa
das Beseitigen eines Naturdenk-
mals sowie „alle Handlungen,
die zu einer Zerstörung, Beschä-
digung, Beeinträchtigung, Ver-
änderungoder nachhaltigen Stö-
rung eines Naturdenkmals so-
wie seiner geschützten Umge-
bung führen können“. Ein Über-
treten dieser Verbote kann mit
Geldbußen bis zu 50.000 Euro
geahndet. Nach Strafgesetzbuch
ist auch eine Freiheitsstrafe bis
zu drei Jahren möglich.

¥ Heepen. Mit einer „Kirchen-
musik zur Weihnachtszeit“ be-
schließt der Kirchenchor St.
Hedwig die Weihnachtszeit
nach dem Fest der Heiligen Drei
Könige am Sonntag, 7. Januar.
Die 13. Kirchenmusik zur Weih-
nachtszeit steht zum ersten Mal
unter der Leitung von Mareen
Neele Bilstein, die seit August
für den Chor verantwortlich ist.
Das Konzert beginnt um 17 Uhr
in der St. Hedwig-Kirche. Es
spielen und singen der katholi-
sche Kirchenchor, Christoph
Drescher (Orgel), Magdalene Fi-
scher (Sopran), das Bläserquar-
tett „Brass Modul“, Haiko
Schultz und Daniel Reichert
(Trompete), Marie-Luise
Scherpe und Matthias Krüger
(Posaune) sowie Alexander Nie-
meyer (Violine).

VON FRANK BELL

¥ Hillegossen. Noch keine Wo-
che läuft der Verkehrsversuch
an der Oberen Hillegosser
Straße, da sind schon die ersten
Leitbaken abgefahren, ist von
ersten abgefahrenen oder ange-
kratzten Außenspiegeln zu hö-
ren. „Unser Ziel ist es nach wie
vor, Lastwagen-Verkehr aus der
Straße und dem angrenzenden
Wohngebiet herauszuhalten“,
betont Holger Bittner von der
Straßenverkehrsbehörde.

Leser Hans-Jürgen Bartels
fährt einen Peugeot-Van und ge-
legentlich über die Obere Hille-
gosser Straße. Jetzt ist er mit ei-
nem Außenspiegel dort an einer
Bake angestoßen. Er hat nachge-
messen: Sein Van ist mit Außen-
spiegeln 2,19 Meter breit:
„Dann darf ich da ja gar nicht
mehr durchfahren. Aber es sol-
len doch die Lastwagen abgehal-
ten werden, nicht Personenwa-
gen, zu denen ja Vans und Bulis
zählen.“

Bartels wendet sich gegen eine
„Zweiklassengesellschaft“ bei
Pkw. Die 1,8 Meter breite Fahr-
spur findet er in Ordnung, aber
die Leitbaken sollten nicht so
eng an der Fahrbahn stehen.

„Die Folge ist doch, dass die Ba-
ken dauernd krummgefahren
werden, das kostet nur Geld.
Wäre eine Höhenbegrenzung
nicht besser?“, fragt er.

„Wir haben unterschiedliche
Lösungen mit der Polizei und
der Bauverwaltung diskutiert,
darunter auch eine Höhenbe-
grenzung“, sagt Holger Bittner

von der Straßenverkehrsbe-
hörde. Eine Einschränkung der
Höhe beträfe auch Personenwa-
gen, die Räder oder Möbel auf
dem Dachgepäckträger trans-
portieren. Deshalb sei diese Idee
verworfen worden.

Die jetzt grade abgerissenen
Baken haben Mitarbeiter des
Landesbetriebs Straßen von der

Böschung der Lageschen Straße
wieder zurück auf die Obere Hil-
legosser Straße transportiert.
„Wir haben damit gerechnet,
dass am Anfang dergleichen pas-
siert“, sagt Bittner. Deshalb sei
der Bauhof angewiesen, die
Sperre zunächst häufiger zu kon-
trollieren. Mitarbeiter sollen die
Baken in Kürze wieder an den al-
ten Stellen erneut montieren.

Autofahrer müssen die Ver-
botsschilder „Breitenbegren-
zung 1,80 Meter“ beachten: „Ein
ganz klares Ja, sie müssen die
Breite ihres Fahrzeugs berück-
sichtigen.“

Die ist im Übrigen im Kfz-
Schein angegeben. Bittner ver-
weist auf Verbotsschilder mit
Höhenangaben und auf Zwi-
schenfälle unter Brücken: „Wer
mit zu hoher Ladung da hängen
bleibt, trägt auch die Konsequen-
zen.“ Der Behörde gehe es da-
rum,„mit einemMittel“ die Last-
wagen aus dem Gebiet herauszu-
halten. „Dass davon breite Perso-
nenautos auch betroffen sind,
müssen wir so akzeptieren.“

Wer trotz größerer Auto-
breite als 1,80 Meter hinein-
fährt, kann mit einem Verwarn-
geld bis hin zu Bußgeld und ei-
nem Strafpunkt belegt werden.

BeidenBärenbabys
Bielefelder fotografiert vor allem junge Tiere / Buch erschienen / Preisgekrönte Bilder

¥ Bielefeld (cg). Im Alter von
73 Jahren ist am 31. Dezember
das langjährige Gemeindemit-
glied der Gemeinde Maria Köni-
gin in Baumheide, Heinrich
Schubert, gestorben.

Der gebürtige Schlesier kam
1946 nach Bielefeld, wo er den
Pfadfindernder GemeindeSt. Jo-
hannes Baptist beitrat. 1952
gründete er die Flüchtlingsge-
meinde ChristKönig mit und lei-
tete die Pfarrjugend bis 1966. In
der kirchlichen Jugendarbeit en-
gagiert, war er von 1955 bis 1970
Dekanatsjugendführer der Stadt
Bielefeld. Ab 1970 war er im Kir-
chenvorstand aktiv, wo er seit
1998 als stellvertretende Vorsit-
zender die Geschicke der Ge-
meinde mitlenkte. Noch Anfang
November hatte er für die Wie-
derwahl in den Kirchenvorstand
kandidiert. Außerdem arbeitete
erüber 40 Jahre in der Kolpingfa-
milie mit.

Erst im November hatte Schu-
bert den päpstlichen Orden
„Pro Ecclesia et Pontifice“ erhal-
ten. Mit dem Orden „Für Kirche
und Papst“ werden herausra-
gende Taten und Eifer bei der eh-
renamtlichen kirchlichen Arbeit
gewürdigt.

GeologischeFormation Keupergrubeam LipperHellweg: Keuper ent-
stand vor etwa 205 bis 195 Millionen Jahren durch Verlandung eines
riesigen Meeres. Die Bäume auf dem Areal fallen nicht unter die Natur-
denkmalverordnung.

Neuaufgenommen: 230 Jahre al-
te Kastanie an der Potsdamer
Straße. FOTOS: ANDREAS ZOBE

Wurde 73 Jahre: Heinrich Schu-
bert.

HeinrichSchubert
gestorben

Im November päpstlichen Orden erhalten

Bäumeund
Geologiegeschützt

Naturdenkmalverordnung beschlossen

Mitte

Stadtbibliothek, 10.00 bis
18.00, Wilhelmstr. 3, Tel. 51
50 00.
Stadtarchiv und Landesge-
schichtliche Bibliothek,
10.00 bis 17.00, Rohrteichstr.
19, Tel. 51 24 71.
Ostmarkt, 7.00 bis 13.00,
Platz an der Jakobuskirche,
Prießallee.
Siegfriedmarkt, 7.00 bis
13.00, Siegfriedplatz.
Naturkunde-Museum, Füh-
rungen für Schulklassen und
Gruppen nach Absprache.,
10.00 bis 17.00, Kreuzstr. 20.
Historisches Museum, 10.00
bis 17.00, Ravensberger Park
2, Tel. 51 36 30.
Sozialberatung, 9.00 bis
13.30, 13.30 bis 17.30, Haus
deroffenen Tür fürältere Men-
schen, Kreuzstr. 19a, Tel. 1 36
80 75.
Informations- und Kontakt-
börse, Stadtteiltreff, 15.00 bis
17.00, Stadioncafé Rußheide,
Mühlenstr. 121.
Familien-Filzen, Familienan-
gebot, Anmeldung erf., 14.00
bis 17.00, Amtsgebäude des
Naturkunde-Museums,
Kreuzstr. 38, Tel. 5 1- 37 62.
CityKloster, Mittagsgebet,
12.20, Kath. St. Jodokus, Klos-
terplatz 1.
Irrsinn - Experimente zur
Wahrnehmung, Sinnestäu-
schungen erleben, Euro Si-
ence / Pro Ostsee, 10.00 bis
17.00, Naturkunde-Museum,
Kreuzstr. 20.
Lebensmittelausgabe, für
Menschen in besonderen Not-
lagen, 11.30, Bielefelder Tafel,
Meisenstraße 65.

Heepen

Stadtteilbibliothek Heepen,
10.00 bis 13.00, 15.00 bis
18.00, Heeper Str. 442, Tel. 5
1- 24 56.
Stadtteilbibliothek Baum-
heide, 15.00 bis 18.00, Raben-
hof 76, Tel. 5 1- 39 82.
AWO-Haus Brake,
14.00-21.00 offener Bereich,
16.00-19.00 Hausaufgabenbe-
treuung, Glückstädter Straße
25.

Stieghorst

Stadtteilbibliothek Stieg-
horst, 10.00 bis 13.00, 15.00
bis 18.00, Am Wortkamp 3,
Tel. 5 1- 29 34.
Spiel- und Kreativangebote,
für Kinder von 6 bis 12 J.,
14.00 bis 17.00, Freizeitzen-
trum Stieghorst, Glatzer Str.
13-21, Tel. 5 57 57 40.

Verstoß kann
50.000 Euro

kosten

„Meist sind es Zwillinge,
sehr verspielt und aktiv“

Weihnachtszeit
endetmusikalisch

Termine

StieghorstStieghorstStieghorst

HeepenHeepenHeepen
MitteMitteMitte

Dornberg
Schildesche

Jöllenbeck

Brackwede

Senne
Sennestadt

Gadderbaum

Lkw-SperrezuengfürbreitePkw
Zwei Baken schon abgerissen / Maße stehen im Kraftfahrzeugschein / Lastwagen sollen nicht ins Wohngebiet

Naturfotograf: Thorsten Milse brachte sein erstes Buch „Kleine Eisbären“ heraus.  FOTO: KARTINI DIAPARI

„Damit haben wir gerechnet“: Probleme mit den Leitbaken an der
Lkw-Sperre Obere Hillegosser Straße hat die Straßenverkehrsbehörde
während der Anfangsphase des Versuchs erwartet. Von vieren stehen
derzeit nur noch zwei. FOTO: ANDREAS ZOBE

NWStadtteile
N R .  2 ,  M I T T W O C H ,  3 .  J A N U A R  2 0 0 7



Westfalen-Blatt Nr. 11 Montag, 15. Januar 20071A14 Ab16 LOKALES BIELEFELD

16 Mal zum Löschen alarmiert
Arbeitsreiches Jahr für Jürmker »Blauröcke« und den Verpflegungszug

J ö l l e n b e c k  (hz). 16
Brandeinsätze, acht Hilfeleistun-
gen unter anderem nach schwe-
ren Unfällen, eine Übung und
acht Mal musste der Verpfle-
gungszug ausrücken – hinter
den Jürmker »Blauröcken« liegt
ein arbeitsreiches Jahr 2006.

Gleich zum Jahreswechsel 2005/
2006, berichteten Löschabtei-
lungsführer Günter Schneider und
Schriftführer Erwin Krumins bei
der Jahreshauptversammlung am
vergangenen Samstag im Geräte-
haus am Wörheider Weg, sei es für
die Helfer und Retter Schlag auf

Schlag gegangen. Das Jahr 2006
war gerade einmal 20 Minuten alt,
da schrillten schon die Alarmpie-
per – Großbrand in der neuen
Lagerhalle der Recyclingfirma Da-
lie am Tiesloh. Um die 100 Kubik-
meter Papier- und Kunststoffbal-
len waren durch Silvesterraketen
entzündet worden.

Während dort die Lösch- und
Aufräumarbeiten liefen, die sich
letztlich bis zum Abend des 2.
Januar hingezogen hatten, ging am
frühen Neujahrstag zeitgleich ein
weiterer Brandalarm an der Wega-
straße ein. Dort waren Feuer-
werkskörper auf einem Balkon
eingeschlagen.

Und die Arbeit für die »Blaurö-

cke« riss nicht ab. Nach den
beiden Brandeinsätzen wurden sie
am 2. Januar 2006 zu einer Hilfe-
leistung nach Unfall mit einer
eingeklemmten Person an die Laa-
rer Straße alarmiert. Einen Tag
später musste dann der Jöllenbe-
cker Verpflegungszug der Feuer-
wehr ausrücken. 50 Kameraden,
die die mit acht Kubikmetern
Klärschlamm verdreckte Auto-
bahn 2 bei Brönninghausen reinig-
ten, waren mit Speis und Trank zu
versorgen. Überhaupt sind die
Mitglieder des Verpflegungszuges
bei jedem Großschadensereignis
des vergangenen Jahres dabei ge-
wesen – vom Großfeuer bei Dalie
über den Unwettereinsatz Ende

Juni bis zum Brand in der Martin-
schule am 27. Oktober.

Zu den 31 aktiven Kameraden
der Jürmker Wehr gehören zurzeit
noch vier Mitarbeiter der Berufs-
feuerwehr, 18 Ehemalige der
Ehrenabteilung und 21 fördernde
Mitglieder. Bei der Hauptver-
sammlung am vergangenen Sams-
tag wurde Feuerwehrmann Micha-
el Jahr für 25 Jahre Zugehörigkeit
mit dem Feuerwehrehrenzeichen
in Silber geehrt. Sven Baumann
wurde zum Oberbrandmeister be-
fördert, Julius Maier ist nun Feu-
erwehrmann. Alexander Heidbre-
de wechselte von der Jugendwehr
zur Löschabteilung und ist nun
ebenfalls Feuerwehrmann.

Ehrengäste, Geehrte und Beförderte der Jöllenbecker Wehr auf einen
Blick: Bezirksvorsteher Hans-Jürgen Kleimann, Daniel Ernst, Alexander
Heidbrede, Sven Baumann, Bielefelds 1. stellvertretender Feuerwehrchef

Rainer Kleibrink, Michael Jahr, Julius Meier, Löschabteilungsführer Günter
Schneider, stellvertretender Bezirkssprecher West Christian Schnülle und
Jöllenbecks Bezirksamtsleiter Gerhard Holtmann (v. li.). Foto: Heinze

Abschied vom aktiven Feuerwehrdienst: Rainer Nie-
buhr (2. v. r.) war 40 Jahre dabei, Bernd Heißenberg

(l.), Frank Kolecki und Wehr-Gesamtsprecher Ulrich
Rüter (r.) dankten ihm fürs Engagement. Fotos: Heinze

Veranstaltungskalender im Ranzen
Pünktlich zum Jahresbeginn ist der Veranstaltungskalender 2007 für den
Stadtbezirk Dornberg erschienen. Das Faltblatt mit vielen nützlichen
Adressen gibt Tipps und Informationen zu den vielfältigsten Aktivitäten,
öffentlichen Einrichtungen, Vereinen und Institutionen. Es ist kostenlos
unter anderem erhältlich in der Bürgerberatung des Dornberger
Bürgerzentrums (ehemaliges Bezirksamt) an der Wertherstraße 436, den
Geldinstituten und Geschäften. Erstmals haben auch die Grundschüler in
Dornberg je ein Exemplar erhalten. »Es lohnt sich also auch für die Eltern,
einmal in den Ranzen ihrer Kinder zu schauen«, sagt Dornbergs
Bezirksmanagerin Barbara Busch-Viet. Foto: Gerhard Hülsegge

Start eines neuen
Qi Gong-Kurses

Babenhausen (WB). Der SC
Babenhausen startet am 18. Janu-
ar mit einem neuen Qi Gong-Kur-
sus. Termine sind jeweils donners-
tags von 16.30 bis 17.30 Uhr.
Weitere Informationen gibt es un-
ter Tel. 10 37 49.

Kanalbau in der
Apfelstraße

Schildesche (WB). Am heutigen
Montag gegen 9 Uhr starten die
Kanalbauarbeiten auf der Apfel-
straße. Voraussichtlich bis zur
Jahresmitte wird zwischen Sud-
brack- und Bünder Straße der
Kanal erneuert. Der Straßenab-
schnitt ist gesperrt, eine Umlei-
tungsstrecke eingerichtet. Zu den
Hauptverkehrszeiten wird mit
starken Behinderungen gerechnet.
Die BVO-Buslinie wird während
der Bauarbeiten über die Straße
»Am Meierteich« umgeleitet. Um
Beachtung und vorsichtige Fahr-
weise wird gebeten.

Kostenloser
Flöten-Unterricht

Schildesche (WB). Zwei kosten-
lose Unterrichtsstunden im Fach
Blockflöte winkt den ersten 20
Anrufern, die sich unter der Ruf-
nummer 0521/51-6680 melden.
Das Angebot gilt für den Unter-
richt in der Wellbachschule, in
Schildesche, Theesen, Jöllenbeck,
Dornberg, Sennestadt und Mitte.

Zukunft der
Hortgruppen

Stieghorst (WB). Mit der Zu-
kunft der Hortgruppen beschäftigt
sich die Bezirksvertretung Stieg-
horst in ihrer Sitzung am kom-
menden Donnerstag, 18. Januar, in
der Gesamtschule Stieghorst, Am
Wortkamp 3. Sitzungsbeginn ist
um 17 Uhr. Auf der Tagesordnung
steht auch die Kindergartenbe-
darfsplanung.

Deckertstraße
Thema in BZV

Gadderbaum (WB). Über die
Verkehrssituation an der Einmün-
dung der Straße »Am Ellerbrocks
Hof« in die Deckertstraße wird am
Donnerstag, 18. Januar, in der
Bezirksvertretung Gadderbaum
diskutiert. Die Politiker treffen
sich um 17 Uhr im Feuerwehrgerä-
tehaus am Quellenhofweg 36.
Dann geht es auch um die Etatbe-
ratungen 2007. Weiteres Thema ist
die diesjährige Kulturarbeit im
Stadtbezirk.

Winterfest der
Landwirte

Oldentrup (WB). Der Landwirt-
schaftliche Kreisverband Bielefeld
und der Verein ehemaliger Land-
wirtschaftsschüler laden für den
kommenden Samstag, 20. Januar,
zum Winterfest in das Hotel »Ol-
dentruper Hof«, Niedernholz 2,
ein. Gefeiert wird dort ab 19.30
Uhr.

Neues Fahrzeug für die Feuerwehr
Lämershagen: Abschied für Rainer Niebuhr – 40 Jahre Dienst gemacht

Lämershagen (hz). Passend zur
derzeitigen Renovierung des Feu-
erwehrhauses können sich die
»Blauröcke« von der Löschabtei-
lung Lämershagen (28
Aktive, neun Ehemalige
in der Ehrenabteilung, 49
fördernde Mitglieder)
über ein neues Fahrzeug
freuen. Bielefelds stell-
vertretender Wehrchef
Bernd Heißenberg über-
gab den neuen Löschwa-
gen LF 10/6 am Samstag
offiziell während der Jah-
reshauptversammlung im
Edith-Viehmeister-Haus.

Der 171 227 Euro und
73 Cent teure MAN mit
1000-Liter-Tank, Pumpen
und Lichtmast an Bord
löst das 28 Jahre alte LF
16 ab. Dieser Daimler
Benz steht künftig in den

Diensten der Jugendfeuerwehr
West/Vilsendorf.

Klärschlammeinsatz auf der A 2,
ein Brand, vier Wassereinsätze

und eine Übung – sieben Mal ist
die Wehr Lämershagen vergange-
nes Jahr alarmiert worden und hat
dabei 120 Arbeitsstunden geleis-

tet, berichtete Löschabtei-
lungsführer Frank Kole-
cki. Besonders freuten er
und der wiedergewählte
Kassierer Dietrich Brink-
mann sich über eine Spen-
de von 1500 Euro von
Feuerwehrkamerad Klaus
Kolecki.

Blumenstrauß, Urkunde
und bronzenen Feuer-
wehrmann gab es zum Ab-
schied für Brandinspektor
Rainer Niebuhr. Der
60-jährige ehemalige stell-
vertretende Löschabtei-
lungsführer von Lämers-
hagen schied mit Errei-
chen der Altersgrenze aus
dem aktiven Dienst aus.

Fahrzeugübergabe: Löschabteilungsführer Frank Kole-
cki, Gerätewart Pascal Götting und Bielefelds stellvertre-
tender Feuerwehrchef Bernd Heißenberg.

Ein engagierter Christ:
Heinrich Schubert.

Ein Leben lang für die Kirche engagiert
Ordensträger Heinrich Schubert im Alter von 73 Jahren verstorben

Baumheide (WB). Im Alter von
73 Jahren ist der ehemalige Deka-
natsjugendführer und Träger des
Ordens »Pro Ecclesia et Pontifice«,
Heinrich Schubert, verstorben.
Schubert war mehr als drei Jahr-
zehnte im Vorstand der Kirchen-
gemeinde Maria Königin und hat
das christliche Leben in Baumhei-
de entscheident mit geprägt.

Im November 2003 wurde der
gelernte Karosseriebaumeister für
sein außergewöhnliches ehrenamt-
liches Engagement mit dem päpst-
lichen Orden »Pro Ecclesia et
Pontifice« ausgezeichnet.

Begonnen hatte er
dieses Engagement
1955 als Jugendfüh-
rer für das Dekanat
Bielefeld, bis 1970
bekleidete er dieses
Amt. Außerdem war
er Gründungsmit-
glied und langjähri-
ger Vorsitzender der
Kolpingsfamilie.
1970 wurde Heinrich
Schubert Mitglied
des Vorstandes der
Kirchengemeinde
Maria Königin in

Baumheide, in den
vergangenen neun
Jahren bekleidete er
das Amt des stellver-
tretenden Vorsitzen-
den der Kirchenge-
meinde.

Der vierfache Fa-
milienvater verstand
es, mit viel Herz die
Menschen für den
Glauben zu gewin-
nen und sich mit viel
Energie für die ka-
tholische Kirche ein-
zusetzen.

Brandbekämpfer:
Nachwuchs gesucht

Lämershagen (hz). Die Brandbe-
kämpfer von den 29 Löschabtei-
lungen der Freiwilligen Feuerwehr
Bielefeld sollen verstärkt um
Nachwuchs werben. Auch Frauen
sollten gezielt angesprochen wer-
den. Dazu hat der oberste Reprä-
sentant der Freiwilligen, Feuer-
wehr-Gesamtsprecher Ulrich Rü-
ter, bei der Jahreshauptversamm-
lung der Lämershagener »Blaurö-
cke« aufgerufen. Angesichts der
zunehmenden Überalterung der
Gesellschaft, von der auch die
Wehr betroffen sei, »müssen wir
handeln«, bekräftigte Rüter.

Mitgliederschwund sei schon
jetzt bei der Jugendfeuerwehr zu
bemerken. Sollte die derzeitige
Gesamtentwicklung anhalten,
dann nehme die Zahl der Feuer-
wehrleute um ein Drittel ab.

Ausstellung
in der Vogtei

Heepen (WB). Eine Ausstellung
mit Bildern der Künstlerin Marie
Boden mit dem Titel »Recontres
avec le rouge« eröffnet am Mitt-
woch, 7. Februar, in der Galerie in
der Alten Vogtei, Heeper Straße
442. Beginn der Vernissage ist um
19 Uhr. 



Nachruf

Die Kirchengemeinde Maria Königin,
Bielefeld, ist tief betroffen über den plötzlichen

Tod ihres Kirchenvorstandsmitgliedes

Heinrich Schubert
Träger des Ordens »Pro Ecclesia et Pontifice«

Herr Schubert war seit 1970 Mitglied des Kirchen-
vorstandes. Sein Leben lang hat er sich uneigennützig,

kompetent und mit großem Engagement für die
Kirchengemeinde, für Aufgaben im Dekanat Bielefeld und

in verschiedenen Gemeinden und Vereinen eingesetzt.
In den letzten neun Jahren bekleidete er das Amt des
stellvertretenden KV-Vorsitzenden. Sein Leben und

Wirken waren geprägt von tiefem christlichen Glauben.
Seine bodenständige Art Probleme anzugehen und seine

Energie, als gut erkannte Ziele anzustreben, waren immer
hilfreich und voranbringend. Viel verdankt die

Kirchengemeinde Maria Königin ihm und seiner Familie,
die ihn immer in seinem Einsatz unterstützte.

Wir werden ihn nicht vergessen und ihm über den Tod
hinaus in Dankbarkeit verbunden bleiben.

R. I. P.

Bielefeld, den 12. Januar 2007

Für den Kirchenvorstand
Blaz̆ Kovac̆

Pfarrer und Vorsitzender
Bernhard Ameskamp

1. stellv. Vorsitzender
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Sein großes Engagement kann man er-
messen, wenn man sich vorstellt, was
es hieß, abends von der Arbeit – er hat-
te Karosseriebauer gelernt – zu kom-
men, von Milse nach »Christ König« zu
radeln und nach der Gruppenstunde
wieder zurück zu fahren. Außerdem
musste er seinem Vater auf dem großen
Hof helfen, der als Nebenerwerbsland-
wirtschaft betrieben wurde. Sicher hätte
Heinrich Schuberts ehrenamtliche Arbeit
weniger Erfolg gezeigt, wenn er und
Pfarrer Dörr sich nicht gegenseitig stark
unterstützt hätten.

Sein Wunsch, Jugend an Kirche und
Gemeinde zu binden, veranlasste ihn,
1955 die Aufgaben eines Dekanats-
jugendführers zu übernehmen. Auf
Grund dieses Amtes erwuchsen Kon-
takte mit vielen Priestern in den Ge-
meinden, zu denen er stets ein gutes
Verhältnis hatte. Besonders freund-
schaftlich war er den Dekanatsseelsor-
gern verbunden, die mit ihm die Ju-
gendarbeit gestalteten.

Sehr begehrt waren in dieser Zeit bei
der männlichen Jugend die Großfahrten,
für die Heinrich Schubert immer attrakti-
ve Ziele fand. Dabei war es ihm beson-
ders wichtig, Jungen mitzunehmen, de-
ren Väter gefallen waren, die vertrieben
waren und in bescheidenen Verhältnis-
sen lebten, um ihnen die Möglichkeit zu
Kontakten und zu Abenteuer zu geben.

Die von ihm auf Dekanatsebene ver-
anstalteten Tanzabende waren stets gut
besucht. In einer evangelisch dominier-
ten Umgebung war es Heinrich Schubert
ein Anliegen, Bekanntschaften zwischen
katholischen jungen Männern und Frau-
en zu ermöglichen, die später vielleicht
einmal in eine Ehe mündeten, und in
vielen Fällen war er erfolgreich.

In seiner Arbeit mit der Jugend war es
immer ein Ziel Heinrich Schuberts, jun-
gen Menschen Glauben und Kirche im
sozialen Miteinander nahe zu bringen.
Dieses soziale Engagement, die Ver-
knüpfung von Leben und Glauben, fand
er bei Adolph Kolping. Seine Ideen ha-
ben ihn überzeugt, der Kolpingsfamilie
Schildesche beizutreten und mit Pfarrer
Dörr 1959 auch in »Christ König« eine
Kolpingsfamilie ins Leben zu rufen.
Auch bei der Kolpingsfamilie Brake ge-
hörte er 1961 zu den Gründungsmitglie-
dern und fungierte zwei Jahre als Se-
nior. Seine rege Teilnahme an den Kol-
pingabenden zeigte, wie wichtig ihm
dieser Verband war, weshalb er stets
geholfen hat, wenn es darum ging, sich
für die Belange der Kolpingsfamilien
und der Kolping-Entwicklungshilfe, die
ihm besonders am Herzen lag, ein-
zusetzen.

Durch seine Tätigkeit als Dekanats-
jugendführer lernte er seine Frau Ilka
kennen, die sich damals bei den Pfad-
findern in St. Jodokus engagierte. 1970
heiratete er Ilka und bekam mit ihr 4
Kinder. In dieser Zeit wechselte er sei-
nen Beruf und nahm eine Stelle bei der
Sparkasse an. Die Zeit nach der Arbeit
gehörte seiner Familie und seinem Gar-
ten. Immer wieder sah man ihn am Gar-
tenzaun stehen, wo er sich mit Vorbei-
gehenden – auch unbekannten – unter-
hielt, die sich an seinem Garten erfreu-
ten. Seine Lebensfreude, die ihm durch
seine Familie, seinen Garten und seinen
Glauben erwuchs, und die Unterstüt-
zung durch seine Frau haben ihm viel
Kraft gegeben für sein weiteres kirch-
liches Engagement, das sich nun auf
die Gemeindearbeit verlagerte.

Ohne Unterbrechung war er ab 1970
im Kirchenvorstand unserer Gemeinde
tätig, seit 1998 sogar als 2. Vorsitzen-
der. So hat er die Geschicke unserer Ge-

meinde von den Anfängen in der Frie-
denskirche bis zu seinem Tod begleitet.
Als Kommunionhelfer war er sowohl in
unserer Gemeinde als auch in der kro-
atischen Gemeinde tätig, wo er anfangs
für einen Hilfspriester gehalten wurde.
Zur Jugend hielt er als Firmhelfer Kon-
takt, zu den Kleinen als Nikolaus. Das
ökumenische Bibelgespräch, Andachten,
Gesprächskreise, Gemeindefeiern fan-
den selten ohne ihn statt.  Für diesen
immerwährenden und vielfältigen Ein-
satz wurde ihm 2004 der päpstliche Or-
den »Pro Ecclesia et Pontifice« über-
reicht.

Doch die meisten Gemeindemitglieder
werden ihn kennen, weil er in seiner
sympathischen, freundlichen Art nach
den Gottesdiensten auf die Menschen
zuging, sie ansprach und Zeit hatte.
Meistens gehörte er zu den letzten, die
vom Parkplatz fuhren, denn er kannte
einfach viele Menschen und war an ih-
nen interessiert.

Während der langen Leidenszeit und
nach dem Tod seines Sohnes Jochen er-
fuhr er die Unterstützung gerade dieser
Menschen ebenso wie während der
schweren Krankheit und nach dem Tod
seiner geliebten Ilka.

Als Heinrich Schubert auf dem Weg
zum Gottesdienst verstarb, konnte es
keiner fassen. An seinem Grab versam-
melten sich viele – wie er immer sagte
– »Kampfgefährten«: Freunde aus der
Heimat, aus seinen Tagen als Jugendlei-
ter, aus den Kolpingsfamilien, aus der
übergemeindlichen Arbeit, Mitglieder
aus der Gemeinde, Arbeitskollegen  und
natürlich seine große Familie, die ihren
Vater, Bruder und Onkel schmerzlich
vermissen, und ihm – wie wir – ein
»Danke« sagen wollten.

Christine Arnsfeld

Wir sagen „Danke”
Am 31. Dez.

2006 verstarb
Heinrich Schu-
bert auf dem
Weg in die Jah-
resschlussmes-
se. Mit seinem
Tod hat die Ge-
meinde einen
ihrer treuesten

und engagiertesten ehrenamtlichen Mit-
arbeiter verloren.

Im Jahre 1933 wurde Heinrich Schu-
bert in Münsterberg in Schlesien gebo-
ren. Das besondere Verhältnis zur Kir-
che, das er schon als kleiner Junge hat-
te, wurde maßgeblich bestimmt von
einem begeisterten Kaplan und seiner
Großmutter, die mit ihm regelmäßig den
Rosenkranz betete und ihn zu den Ro-
ratemessen mitnahm, bei denen er als
Ministrant diente.

Nach der Vertreibung 1946 kam er mit
seinen Eltern und 5 Geschwistern nach
Bielefeld, wo er im Schichtunterricht
seinen Schulabschluss machte.

Etwas Normalität in sein Leben brach-
ten die Freunde, die er bei der Pfadfin-
derschaft St. Georg in St. Johannes Bap-
tist in Schildesche fand. Für sein jahre-
langes Engagement in diesem Verband
wurde er später zum Georgsritter ge-
schlagen.

Als 1952 die Gemeinde Christ König
gegründet wurde, fühlte sich Heinrich
Schubert im Kreis von Menschen mit
einer ähnlichen Vertriebenen-Geschichte
wohl und nahm die ehrenamtliche Ar-
beit mit der männlichen Jugend auf.
Fußend auf dem, was er aus der Heimat
kannte, begann er mit der Messdiener-
arbeit, leitete die Jungschar und wurde
Pfarrjugendführer der Mannesjugend.




